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institutionellen Form) aufzelgt. ‚e mehr die Arbeiıt AaUus der Miıtte er drei Ach-
SCTI1 erwächst, desto dynamıscher und fruchtbarer wırd Ss1e sSeIn  6 34) aDel geht
6S Keller nıe den bloßen ittelweg zwıischen Extremen, sondern die FO-
kussierung auf das Zentrum das Evangelıum. Center Church deutsch ıst eın
notwendiges und notwendendes Buch und deshalb eın Muss für alle, die nach der
Relevanz des Evangelıums In der Gegenwart Iragen.

Thomas Richter

Armın Mauerhofer, Schlüsselfaktoren einer wachsenden Gemeinde, Nürnberg
VIR Riehen arteMedia, 2045 P 264 S: 19,95

Das vorhegende Buch VON Armın Mauerhofer beschreıibt NEeUN Faktoren, auf die
6S nach der Erfahrung des Autors für das Wachstum Von Gemeinden ankommt
Der erste Faktor, den Mauerhofer nennt, ist die Haltung ZUur 3—35) ach
seiner Auffassung führt 6S wachsenden Gemeiinden, W: „WIr die als
Wort (Gjottes ernst nehmen‘“‘ 35) Er bezieht sıch aDel mehrfach auf die Chicago-
Erklärung (13; 19:; 20) und grenzt sıch eutlic von der historisch-kritischen Me-

ah (23—26) Als zweıten Faktor benennt Mauerhoter „eine are Vorstel-
lung davon. Was Gemeiminde ist““ (36—48) Br betont aDel B., ass eiıne „be-
zeugbare Bekehrung, eine Konversion“ die rundlage ist, einer bıblischen
Gemeıminde gehören 42) uberdem legt eT Wert darauf, dass die VonNn Jesus
geschenkte Gemeiminschaft in der Gemeıminde auch gepflegt wird, durch ıbel-
und Gebetstunden, Hauskreise und Dıienstgruppen 461) Eın drıtter aktor, den
Mauerhofer nennt, ist die „Struktur der Gemeınnde mıiıt Altesten und Dıiıakonen“‘
(49—93) Er krıitisiert eın funktionales Verständnis von Strukturen, wIe
Christian chwarz vertritt 49{1) und betont demgegenüber, dass das Neue Tes-

„wesentliche Angaben ber die TUn  ure einer Gemeiminde macht“
50) Konkret edeute‘ dies ach seiner Auffassung, dass eın Altestenkreis die
Gemeiminde leıtet und die Leıtung der einzelnen Aufgabenbereiche und Gruppen
durch Dıakone wahrgenommen wiırd. Der vierte Faktor ist ach Mauerhoter ein
„berufener und egabter Verkündiger‘‘ 94—125) Der Verkündiger hat nach Se1-
neTr Eiınschätzung „1m 16 auf dıe Entfaltung der Gemeinde den orößten Eın-
uss  c (4O01; vgl 124) Er sollte eine demütige rundhaltung en und
eamfähıg se1n Frauen als Verkündıiger Mauerhofer ab (122—124;
vgl auch 73 keine Frauen als Älteste). Als enor beschreı1bt auerhoftf-
B7 ansprechende Gjottesdienste Sıe sınd 95  rte des Gemeindewachs-
tums*® Im Gottesdienst sollte ach seiner Auffassung die Predigt bzw die
re im Mittelpunkt stehen aber auch Gebete und der obpreı1s en
eiıne oroße edeutung 1-1 Wichtig ist auch, dass alle Gemeindeglieder

Gottesdienst eteılı werden Der sechste Faktor besteht nach Mauer-
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Oler eıner erwecklıchen Verkündigung 2-153) Sıie soll christozentrisch
se1n und VonNn Leidenschaft und Begeisterung geprägt sSein Eın siebter Faktor, den
Mauerhofer benennt, ist die Integration der nachwachsenden Generation in dıe
Gemeiminde 4-1 €e1 sSind VOT em Z7WEe] Aspekte bedeutsam: Hılfen
ern im IC auf dıe rzıchung der er und attraktıve Programme der Ge-
meınde für Kinder., eenager und Jugendliche. Bemerkenswert sSınd auch dıie
Überlegungen Integration Vvon Kındern und Jugendlichen in die Gemeinde

Der s1ebhte Faktor besteht ach Mauerhoter darın, dass die Gemeımnde eın
evangelistisches und missionarisches Anlıegen hat 723 el beschreıbt

dre1 Bereiche, in denen dieses nlıegen umgesetzt werden sollte die
evangelistischen emühungen VOT 72 die Gründung VonNn Ge-
meınden 209-21 SOWI1e die Aussendung Von Missionaren In die äaußere Miss1ı1-

(219—-231). Schließlic wird als neunter Faktor der hohe Stellenwert des DC-
meınsamen Gebets genannt 32 Mauerhoftfer vertritt dazu dıe Auffassung,
dass nıcht der Verkündiger und die Ältesten miıt ihren Frauen, sondern alle
Hauptverantwortlichen der Gemeımnde einschließlie der Hauskreisleiter regel-
mäßig den Gebetstunden teilnehmen ollten

DIie Aus  ngen Mauerhoftfers gründen siıch auf seine rfahrung als fre1-
kırchlicher Pastor und den Einblick, den CT In zahlreiche Gemeinden
hat er hat das Buch eiıne hohe Praxisrelevanz. vielen Stellen werden
Onkrete 1ppS gegeben, die den Gemeimindeaufbau sehr e1Cc sınd Es fin-
den sıch beispielsweise Hınwelse, WwWIe Hauskreise gestaltet werden können
(78—82) und WI1Ie eın Verkündiger mıt Schwierigkeıiten umgehen kann, die ıhm
seinem Dienst egegnen A15) /Zu überlegen ist allerdings, ob manches hät-
te „freundlıcher“ ausgedrückt werden können; 6S finden sıch auffällig häufig
Formuliıerungen w1e SIe müssen““, „sCrx hat el oder „SIe sollen‘‘. Inhaltlıch ist
bemerkenswert, dass Mauerhofer 1m Gegensatz vielen erken nicht

das „Wl1e  6C des Gemeiindeaufbaus in den C nımmt, sondern hervorhebt,
dass das Vertrauen ZUT als Wort Gjottes und die Konzentration auf Jesus
Christus die rundlage für es andere ist Dies ist gerade in einer postmodernen
Umgebung, in der bıiblische Wahrheiten zunehmend relatıviert werden, Von nıcht

unterschätzender edeutung. uch für dıie evangelıkale Bewegung insgesamt,
für die 6S eine Herausforderung arste  ‘# sıch 1er nıcht aNZUDASSCH, sınd Mauer-
hofers Aus  rungen wichtig Man ann ihm nıcht vorwerfen, einseıt1ig die
Wahrheit auf Kosten der 1e betonen:; OF legt immer wieder darauf Wert,
Menschen 1€' zeigen (so z. B 195, 199) und sich auch 1Im soz1ial-
diakonischen Bereich engagieren 72 anche Aussagen Mauerhofers
sınd allerdings einselt1g. SO ist fragen, ob tatsächlıc iIm fre1-
kırchlichen Bereich eine VO Alltag abgehobenen Gottesdienste o1Dt ob
WIrkK11Cc dıe Miılıeus, aus denen die verschiedenen Gottesdienstbesucher kom-
MECN, be1l einer der Gememinde angepassten Gottesdienstkultur aum eıne
pielen und ob NUur be1 einer Vers-für- Vers-Auslegung der biblische ext in
einer Predigt ZU! JIragen kommen kann Posıtiv auf, dass das
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be1ı Mauerhofer eine hohe edeutung hat Dadurch wırd eutlich, dass Gemeıimnn-
dewachstum nicht menschlich machbar ist, sondern letztlich eın Werk Gottes
arste

Insgesamt erg1bt sich, dass Christen, denen das Wachstum Von Gememinden
Herzen hegt, das vorlıiegende Buch mıiıt oroßem Gewıinn lesen werden. uch
wWwenn MNan Im Einzelnen nıcht en Aussagen Mauerhofers zustimmen INUSS,
helfen seine Ausführungen, sıch Neu herausfordern lassen., das bıblısche Bıld
des Gemeıindeaufbaus MCUu entdecken und in dıe Praxıs zZzusetizen Insofern
sınd dem Buch viele aufmerksame Leser wünschen.

Christian Schwark

ıturgi

Frank elmann, GOÖTTesdienst feiern. Geschichte, Theologie un Praxis des
christlichen Gottesdienstes. Ein Kompendium, Theologisches Lehr- und StuU-
dienmateri1a]l 35, onn VKW, 20 13; E 150 S 14,80

Im Rahmen der Lehrtätigkeiten Martın Bucer Seminar In Österreich wıdmete
sich der der Freien Universıität Amsterdam promovierte und in Österreich WIT-
en Frank Hıiınkelmann dem in evangelıkalen Kreisen oft vernachlässıigten
Thema des Gottesdienstes. Daraus ist dieses übersichtliche und handliche KOom-
pendium entstanden, ausgerichtet auf Liturgik-Einsteiger. Der Autor zielt auf die
Reflexion der eigenen gottesdienstlichen Tradıtion und auf einen pomtiert theo-
ogischenZugang Gottesdienst und dessen Gestaltung

Im Einleitungskapitel (Kap D) wırd die Fragestellung skizziert und 6S werden
zentrale egriffe geklärt Es folgt In vier apıteln eın Abriss ber die Geschichte
des Gottesdienstes iIm en Testament und dem udentum (Kap I1), 1mM Urchris-
en! und der en Kırche (Kap I, im Miıttelalter (Kap IV) und Im Protes-
tantısmus (Kap Dıie Darstellung erfolgt komprimiert er Verwendung eInN-
schlägiger andard- und Fachliterati und benennt die zentralen gottesdienstli-
chen Elemente und die el leıtenden theologischen Aspekte Didaktisch hılf-
reich sınd die Schaubilder, welche dıie Jeweılige Gottesdienststruktur übersicht-
ıch darstellen Der fast durchgängig deskriptive wiıird wenigen Stellen
Urc ertungen und Aktualisıerungen unterbrochen, durch die age
über die enlende Festkultur in den Freikirchen (28 und das, obwohl auf 49
konstatiert wird, dass in neutestamentlicher eıit abgesehen VO Auferste-
ungstag keine christliche Festkultur erkennbar 1st), durch die orderung nach
einer alltagskongruenten Gottesdienstgestalt 33) oder Uurc die 11 einem

alttestamentlich orlentierten Gottesdienst in der en Kırche 59) Im 16
auf die VO Autor selber formulierte Zielrichtung, .„die theologische rundle-


